
Strube, Die Sonn, ersebur- die meist fur die Eucharistiefeier iın ra
ger 1959 und 1963 kommen können. Schwierigkei und Si1m-
Dieses andıge Choralbuch für gemisch- menzahl siınd unterschiedlich
te Stimmen enthält meist Neueinrichtun-
gen ekannter elodıen hne ennensSweIr- ermann ose Wilbert, Kirchenliedchor=-
ie Schwierigkeiten; C(1e Autforen Sind deut- buch, Paulinus-Verlag 'Trier 1968
scher, evangelischer Provenilenz. Der
timmumfang berücksichtigt die kleinen

Nicht immer ganz Jleichte, gemäßigt moder-
Chorverhältnisse un: ın den Tonarten die I oft etfwas polyphone C 1.=1L1edsätze fur

Sopran, Alt un' Barlton; viele elodiıenGemeindelage. Inhaltsverzeichnisse en stehen auch 1M „Gotteslo (was ja auchHinweise IUr die Prax1ıs. f{Ur die meisten anderen 1Le dieser Über-
sicht Verwendungstafeln und Anga-

Strube, Brunn en eils, Merse- ben Uuber erkun VO ext und elodıen
ind der Praxis dienlich.burger 962/63

Zweibändiges Choralbuch für gleiche
Stimmen nach den gleichen Grundsätzen Nur aufgezählt seı1en och olgende Samm.-
WI1e die vorige Sammlung. lungen

Bach, Choräle (Smend, Peters)ermann ern erhar: Weismann, einx Mendelssohn, Kirchenmusik,Neues Chorgesangbuch, Haänssler 1959 mıit Orgelbegleitung, 11 cappella (Pe-Einfache, meist Stiimmige, sıch aum VO.  -
traditionellem Stil entfifernende Vokalsätze, ers
die auch VO  ® Instrumenten gespie WeTr- TNS ner, Chorgesänge {Ur die Meß-
den können. ast alle aize stammen VO  - feier aulus). mi1t Satzen er
schwäbischen '"L’onseizern ahusen, Marx, Meister, 1n Modellform füur den praktischenRuppel u. Hilfifreiche erzeichnisse und Gebrauch.eın uIischlußrei  es Vorwort erhöhen den
Wert des vielleicht etiwas gar einheitlichen ermann Fischer, Mit Herzen, Mund und
Bandes änden Akademie TUr Schul- irchen-

musik, Luzern) Liedsätze füur antoreorg Philipp Telemann, 1S! Sprü- (Z. 1stimmiger NOr und Orgel)che, Hä  sler 1973
Diese otfeiten fuüur wel oder dreistimm -
gen Chor, ad. 1D Streichinstrumente un:
rge ‚9 machen möOglıich, auch mi1it einfa-
chen itteln Gotitesdienste estlich g._
talten.

Gerhard Irudel, Die Kurrende, anssler.
Der Inhalt der einzelnen Des ANr1ı- Mensch-Werdung
sten Tageslauf D, Advent-Epiphanie 6), als schöpferischer Prozeßassion bis KirchenJahrschluß W, D  e
Wort Gottes und Sakrament 8), Psalmen
un Lobgesänge (9) Die Besetzungen sind Anthropologische, tiefenpsychologische
verschieden; formal gibt wiederum 1ed- un:! theologische Reflexionen
sätze un ofifeiten 1n reicher Auswahl,
meist VO  - en evangelischen Autoren. Die Was Gott verbunden hat, das sollen auch
Neueren Aatze erheben wohl kaum An- Theologen iıcht trennen, namlich ultur
ru auf persönliche Stilausformung und un: Kult, chöpfungs- un!: Erlösungswirk-Satzkunst. Wiederum sınd Praetorius und
Schütz meilsten vertreien; dazu kom- lichkeit, kreative eltgestalfung durch Ar-
men etliche Aatze ZU. enfer Psalter. Eın beit, Besinnung, e  et, psychosozlale Rel1-
Belegapparat findet sich leider nicht. fung und eschatologische OIINUnN.:

GanoCczZy will Theologie und Anthropolo-Melchior Vulpius, Geistliche Chorsätze, gie unter dem spekt des Schöpferischen
Singende Gemeinde einem verständnisvollen Diıalog bringenDas Heft bietet aus dem reichen Schaffen eiImbTro untersucht gleichermaßen dieVulpius’ einen Kanon, ine Doxologie, e1-

yrleparaphrase, einen Evangeliums- Bedeutsamkeit VO  . Phantasıe ın t1efenpsy-
chologischer un:! theologischer ichtweiseSpruch, einen Te eum-Schluß und $ oft

verwendbare kurze un! reizvolle e, unter besonderer Berücksichtigung Symbo-
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des theozentrischen Denkens zeichnetlischer Kommunikation un!: g1bt einer
theologischen Anthropologie wichtige An- der Verfasser die Grundtendenzen des Den-

kens VO  5 Descartes, Spinoza, Kanft, egel,üller-Pozzi versucht 1n seiner
Psychologie des auDbens Theologie un: VO.  . Marx un: einigen Neomarxisten, VOIN

Tiefenpsychologie 1ın eın ul  9 produkti- Sarire bis nın ZU  — Psychologie der Krea-
VEeS Verhältnis zueinander bringen un! 1V1{i3A7 Der „Befreliende Schöpfungsdialog‘“‘
Aaus beldseitig verschuldetem Selbstmißver- Zzwıschen Gott un: ens: bildet den wel-

ten eil Es (0)000888 darın das Verhältnisständnis eirelen. Bakans essayistische
anthropologische un! theologische efle- VO.  = öpIifung Z  F reihe!lft, Sinnge-

bung, egation un! Negatıvem 1n derxionen ordern Lieser, die sich auft enke-
rische Abenteuer, auftf ungewohnte Betrach- Welt, Zukunft un Praxis Z Sprache.
tungsweiısen einlassen können. Seine DSYy- Die negativen, nechtenden Wirkungen
choanalytischen, sozlologischen, relig1iösen VO  5 Theologie werden el L1UTL Ran-
un!: theologischen Reflexionen ind ebenso de behandelt. Zentral STE die befreiende,
anregend Ww1e stückweise auch problema- Veränderung auffordernde, Veränderung
tisch. Und schließlich befaßt sich das VO:  - ermöglichende, verantwortli:  em Han-
Rombold herausgegebene Sammel'werk mi1t deln ermutigende Wirkung des genuln
e1ls ausgezeichneten Beitragen ZU) Ver- 1S!  =-christli  en chöpfungsverständ-
hältniıs VO.  5 eligion, Theologize un Tiefen- nıSSeSs.
psychologie (folgt 1n Heft Ausführlich wird die Aufgabe der ZıU=

kunftsgestaltung der Welt, auch unter Oko-

lerander GanO0oCZY, Der schöpferische ogis  em spekt, un!: die Praxisdimen-
10N der „Cooperatlo* zwischen Gott unens: un!' die Opfun (GOttes, Mat-

las-Grünewald-Verlag, Maiınz 1976, 200 ens:! behandelt. 50 erfolgt -OLTtLesDbe-

Seiten. ziehung immer 1LUFr als Praxis, als An-
T1e Z.U] un ZU) Scha{ffen, ZU Welt-

Der Würzburger Dogmatikprofessor Seiz und Mitweltgestalten‘“ 11)
sich mit der TUr Theologie un!: 1r her- Überzeugend weist Ganoczy nach, daß die
ausfordernden säkularen ede V O: chöp- alttestamentliche Schöpfungstheologie
fertum des enschen auseinander un WITrd auch eute noch praktizierte Kultver-
el VO.  > der rage geleitet: „Wie ann gotzung ablehnt „Nicht der ultus der
der Theologie eın nNnsatz gelingen, der bel Otter, sondern das Kulturwirken auf der
der rde ist CS, WOZUu hier der ens geschaf{f-säkular-philosophischen ede VO.

menschlichen chöpfertum einer bes- fen ist“ Die In Theologie ent-
I, zugleich uUurSsprungs- un! zeitgerech- Taltet 1ne Anthropozentrik 1mMm Schöpfungs-
ten Versprachlichun des christlichen handeln ottes un!: 1ne Theozentrı 1mM
Schöpfungsglaubens verhi  6 12) Er mMenschlichen ıt-Schöpfertum, jede

Ilternative zwischen beiden ab un!: über-diesen Dialog, indem sich autf die —

derne Existenzerfahrung einläßt, autf 99: wiıindet S1e durch 1Ne ooperative Bun-
nologische arheıt“ verzichtet und destheologie. Deutlich WwIrd auch, „daß die
„Nicht Hause, unfier den ergenden selbst natur- Uun! praxisbezogener
Mauern seiner traditionellen Begrififsfe- ist als die S1e auslegende theologische 1 TA=-
stung‘‘ bleibt. Tillichs ethode der dition‘“‘
Korrelation VO  - theologischer und anthro-
pologischer ede versie als „eine S1icht- Hans-Gunter Heimbrock, Phantasie und
weise, iıne Grundeinstellung‘“‘ die christlicher J1aube. Zum lalog zwischen
einen unapologetischen Dialog ermöglicht Theologie un!: Psychoanalyse, Christian
und charakterisiert. Kalser erlag, ünchen—Matthias-Grüne-
Im ersten eil der Abhandlung WwIird die wald-Verlag, Maiınz 1977, 144 Seiten.
„Selbstschöpfung des Menschen als rage-
horizont gegenwärtigen Schöpfungsden- Der eologe un!: ädagoge e1IMDTO! le—-
kens“* behandelt. Ausgehend VO  5 der Kr1- fert mi1t seiner Studie einen wertvollen
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Beitrag f{ür die religionspädagogische Psychologie und die Bedeutung VO  - DSY-
Grundlagen{fors  un und beweist die chischen Repräsentanzen machen die kom-
Fruchtbarkeit des esprächs zwıischen plexe Bedeutung der Phantasietätigkeit 1n
Theologie un: Tiefenpsychologie für den Form VO:  5 Iraumen, privaten und Offent-
grundlegenden Bereich der symbolischen en ymbolen, Mythologien und relig1Öö-
Kommunikation 1mM Prozeß der ensch- Se  _ ymbolen 1ın ihrer kulturellen und 1N-
werdung, Kulturbildung un! Religlositäa dividuellen un  10 deutlich. S1ie vermi1t-
Z weifellos ist dieses Gespräch TST ur teln zZwischen 118f= un Realitätsprinzip,
Wandlungen ın beiden Disziplinen un!: ewuhtem un! nbewußtem, Vergangen-
durch soziokulturelle Veränderungen möög- eit und Zukunft, aır un!: ultur, sind
lich geworden. urch das Aufgreifen der Medium VO  - elıgıon und unst, AÄAusdruck
ematl. Phantasie 1ın eolog1- füur Progression un:! Regression, für MOg-
schen Uun!:! psychoanalytischen nsätzen, 1  keitssinn un Wirklichkeitssinn. Be-
speziell narzißtischer Phantasien ihrer sonders die euerTre psychoanalytische Sym-
Bedeutung für die Sozlalisation wird ein- ollenre un! das arzıbßmuskonzept geben
sichtig, daß genuın christlicher laube un Einblick 1ın diese vielschichtige symbolische
gestalteter Narzißmus einer integrativen Kommunikation bei gesunden un:! rank-
Hermeneutik biblischer Symbole un:! DSY- haften Prozessen. Im abschließenden Ka-
chosozlaler Entwicklungs- Uun! Koni{liktbe- pite. uüuber „gestalteten Narzılmus un!:!
wältigung wesentlich beitragen können. „In christlichen Glauben‘“‘ geht eImMDTO!| der
der Konzentration auf die Möglichkeiten rage nach, WI1e diese psychoanalytischen
des Menschen, traumend un!' phantaslie- Einsichten fUur die Theologie ruchtbar g_
end die VOTLIN!  ich!  D eal1ta iranszen- macht werden können, DZW. W3as sich über
dieren, weilitfet sich die Untersuchung aus die Dynamik der relig1ösen Phantasievor-

den prinziıplellen Fragen nach der Re- stellungen 1äßt. Es zeig sich, daß
levanz der anthropologischen Grundfunk- sSsowohl die tiefenpsychologische Mytholo-
tionen der Phantasie für die theologische gie WI1e auch die biblischen Mythen US-
Theorie des christlichen aubens‘‘ 14 10) selsymbole für die privaten Phantasien VO  3
un fur die pastorale Praxıis. enschen SINd. Diese Symbole ermöglichen
Zunächst werden wel theologische nsät- den Individuen, sich ZU.  — Sprache

referiert. Nach Soölles Versiändnis sind bringen, sich selbst fiinden un! einbringen
Phantasie un Glück grundlegende rist- können und für die gemeinschaf{itliche
liche Leitgedanken, die Z „Loslassen- Au{fgabe der Zukunftsgestaltung Defreit
können‘‘, Gelassenhe: ebenso wıie werden können.
weltveränderndem, teilnahmsvollem En- In Auseinandersetzung mi1t 1CO0eur wird
emen‘' befähigen. Homans S1e. Verän- deutlich „Ein un asselbe Symbol weist
derungsmöglichkeiten, theologisch und t1e- gewlssermaßen 1ın wel ichtungen: Eis Ww1e-
fenpsychologisch befrachtet, auf ymboli- derholt elnerseits NSeTEe IN  eit, —
scher Kommunikation begründet, WenNnn dererseits EeNTWIrFr: un erkunde bereits
sagt „Relfungshilfe 1mM Auftfarbeiten der zukünftiges, erwachsenes eben‘
verdrängten Lebensgeschichte un Ermög- Im christlichen ym des „gekreu-
lichung Zukunft ın der gültigen An- zıigten Gottes WwIrd narzißtische Machts-
ede der eschatologischen Bots:  aı der Bli- phantasie un!: narzıßtische VOor dem
Del ergänzen sich wechselseitig 1m iMe- Verlust des Selbst Z  er schöpferischen Hın-
dium des Symbols‘‘ (24) Nach diesem gabe des Selbst fur andere befreit un! der
iheologischen instieg stellt der Verfasser „Homo ın incurvatus‘‘ überwunden, >
die wichtigsten Erkenntnisse der sycho- mit sich „gestalteter Narzißmus‘‘ Kohut)
analyse über die Phantasietätigkeit, ihre un! christlicher Jaube TrTeiffen arfien-
Quellen, ihre Leistungen, iNre EO und erg Dieser Gedanke WwIrd durch Molt-
ihre Bedeutung für die Prozesse der 1NN: theologisches Verständnis der „Ohn-
mens:  ichen Entwicklung dar. Die spätere macht des TEeUZzZes als Befreiung des a1ll-
Entwicklung der psychoanalytischen bens‘‘ welter ausgeführt „Das Symbol des
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TeUZeEeSs ladt DA Mdenken ein““ (115), der anrneı der eligion abgrenzen mMU.
befreıt Aaus festgefahrenem Denken un: „Religiöser laube ist die subjektive elte
Handeln, au Allmachtsversuchungen eben- der Oififenbarung‘ (28), und iıne sycho-

w1ıe aus Resignation amı stellt sich ogie des aubDens kann Nl üuber die
sowochl unter dem spekt psychosozlaler objektive elte der Offenbarung
e1ie W1e auch genuin christlicher G1äau- Na  R dieser ersten TtsS- un! unktions-
bigkeit die ra AES% die roduktion VO.  — bestimmun SEeiz sich der UftIOr mi1t VeIr'«-

Phantasıe 1xlert auf die Allmacht der auf schledenen religionspsychologischen Schu-
die Vergötzung VO  - Personen und Mäch- len auseinander. Die klassische, NN-

teten (wıe die archalschen Selbst-Objekte) experimentelle Religionspsychologie
der inspirliert S1e ZUTC Wahrnehmung f{rem- (Dorfpater Schule) mi1t ihrem enkpsycho-
den Leidens, Z  F Annahme der eigenen Be- 1s  en nsatz wird methodisch Ww1e 1N-
grenztheit un schöpferis:  er ponNtanel- haltlıch kritisch referiert. Als weitere SYy-
tat fur andere?*‘ steme kommen Sundens rollentheoretische
In einer gesamtgesellscha{ftlich W1e auch un: ruysers allgemeinpsychologische KOon-
kirchlich-theologis her dominierenden zepte ZUTLC Darstellung WwW1e auch ergotes
„Verdrängungskultur“‘ scheıint M1r die Aus- Konzep(t, das die DSY'!  1S!  e un! ontolog1-
einandersetzung mi1t der ematl. dieses sche ra nach der eligion nicht adäquat
es besonders wichtig Dem UtiOr ist differenziert behandelt (vgl 78) Ausführ-
für die Studie danken, weil S1e Ver- er wird Freuds eligionskritik dar-
ständnis für die Wir  eıt des Gelst1i- geste un: die Bedeutung der sychoana-
gen, fur den Stellenwer VO  - symbolischer lyse sowohl ın der klassischen Form der
Kommunikation, für ultur und Kult Es-Psychologie w1ıe auch ın weiterentwik-
überhaup erweckt un:! rationalistische kelten Formen der Ich-Psychologie, der
Engführungen überwinden Narzißmustheorie un! des revıidierten

Symbolverständnisses (Lorenzer, 1coeur
für die sychologie des aubens un die

Heinz uller-Pozz?, Psychologie des Glau- Theologie überhaupt diskutiert. sychoana-
bens. ersuch einer Verhältnisbestiramung Iyse erweist sich demnach als reinigende
VO:  @} Theologie un:! Psychologie, Christian Titik der eligion, betreffend ihre PSYy-
Kalser erlag, München— .  atthias-Grüne- chischen Funktionen, ihre unbewußten De-
wald-Verlag, Maınz 19795, 192 Seiten terminanten un! Entstellungen. Aber uch

die Psychoanalyse wIrd kritisch nach der
Der Zuricher Psychoanalytiker und he0o- psychologisch nicht mehr rhebbaren Wirk-

ichkeit un!: anrneı VO  e eligion, Da-loge versucht 1ne Neubegruüundung VON Re-—
ligionspsychologie als Psychologie des sierend auf Tillichs Symbolverständnis als
aubens auf der Basıs der psychoanaly- dem 1UM der Begegnung VO.  — beiden
tischen Ich-Psychologie un: Symbollehre Disziplinen, befragt. Denn ın en reli-
einerselifs un: der Theologie Tillichs giösen Symbolsystemen vereinen sich 1N-
anderseits. Er behandelt das Verhältnis VO: terpretationsbedürftige DSY'!  1S!  e eprä-
Theologie un! empirischer Wirklichkeit sentanzen AdUus dem ES-, dem Über-Ich- und

dem Umweltbereich mi1t solchen Au  N dembzw. die „Wirklichkeit““ Ottes 1n weltli-
cher Wirklichkeit un: das Verhältnis VO:  - transzendentalen Bereich (vgl 438)
Subjektivitat un:! Objektivität 1n verschie- Nach dem Verständnis VO  . Müller-Pozzi
denen psychologischen Konzeptionen. chlagen sich iım Medium VO  5 ymbolen
Daraus ergibt sich, daß Religionspsycho- sowohl relig1iöser laube wıe DSY'!  1S'
ogle weder 1n Psychologismus noch 1ın on nieder, un: kann zwischen
theologis Apologetik entarten darf, SO[IM1- deformiertem un!: genuınem Glauben Qauf-
dern 1mM Bewußtsein der ihr eigenen Sicht- grun! tiefenpsychologischer un: eolog1-
welise die Psychodynamık religiösen Le- cher insichten differenziert werden. Ab-
bens, die Wir  eıt des aubens VO.  - schließen! referiert der UTIOr vier MOg-
der metaphysisch-theologischen ra nach lichkeiten der Verhältnisbestimmung VO:  »

140



Theologie un Psychologie. Er 1ne sofern handelt dieser SSay VO.:  } dem, „ WaS
integrationistisch-synthetische (Faber, den Menschen unbedingt angeht‘ 1  HT  9
ann Verhältnisbestimmung ebenso 210 nämlich VO.  ; Wissens  aft, Mythos, Sexua-
w1ıe ine antıthetische Frontstellung Barth) ADa und Aggression, Krankheit un: Tod,
un plädier TUr eın dialektisches Verhält- wobel eligion weder autf Psychologie —
N1s X  dl  9 das iıne gegenseltig T1IL1S duziert noch durch sychologie verteldigt
un  10 beider Disziplinen impliziert. WwIrd.
TOLZ großer ertschätzung fur diese STu- egen Irrationalismus und ltrarationalis-
die und Verständnis für die problemati- INUS sich abgrenzend verurteilt der Ver-
sche fors  ungstheoretische un ideologi- fasser jede orm VO.  ; „Götzendienst“
sche age der Religionspsychologie sollen Wissens  aft und eligion: „Götzendienst
einige ütische Nmerkungen folgen. Daß ist der Verlust des Gefuüuhls für das Vor-
die „Psychologische Grundlegung‘‘ (Kap handensein des Nicht-Manifesten, der Ver-
T drei Seliten umfaßt ist bedauerlich, ber lust des Empfindens für das u  en, der
sSymptomatisch für die enlende Grundla- Verlust der unausgesetzten Neugier 1n der
geniorschung anchmal schlägt 1ne dua- Begegnung mit dem Nıcht-Manifesten
istische, do:  <} her theologisch-apologe- GOtzendien el der Versuchung des Mas-
1S! "Tendenz durch, tiwa WEeNnn VO:  - der niıfesten nachzugeben‘“ (15 era
„religiösen un.  10N der eligion‘“ die Re- GOötzendienst 1äßt sich Der 1U  — durch
de ist (108), WenNnn ungeklärt der sycho- ein uSs.  en Verhältnis DZW. durch
analyse die „Heilung‘“‘, der Theologie das Verschmelzung VO  - „Instrument.  1tät und
„Heil““ wWenn „Neurotische Angst“ der Partizipation“ verhindern, womit die
Psychoanalyse, „existentielle ngst“ aber grundlegenden egriffe fur das erstäand-
der Theologie reserviert WIrd Es 1st Nn1ıs der vorliegenden Anthropologie g—
nicht einsichtig, daß Psychoanalyse nach nannt S1Nd. Das gestörte Verhältnis dieser
dem „Ursprung‘‘ rage, Theologie ber nach beiden Lebens- DZW. Seinsweisen WwIrd dann
dem „Sinn“ exemplarisch Phänomenen Ww1e Tofie-

Stant1Smus, Wi1ssens  aft Uun: Kapitalismus,
Satansglaube, Sexualität, Krankheit und

David an, ens:! ım Zwlespalt. Psy- Tod argeste. und verdeutlicht. nregen
choanalytische, sozlologische un: religiöse ist das Kapiltel über die „Projektion der
Aspekte der Anthropologie, Christian Kal- Instrumentalıtät aut die Satansgestalt“‘, Cl]e
SsSer Verlag, ünchen—Matthias-Grüne- vier wesentliche Prozesse aufgeglieder
wald-Verlag, Maiınz 1976, 2924 Seiten. WwIrd. Trennung, eherrs  ung VO  - Dingen

un: Menschen, Verleugnung VO  - „Wirkli-
urch 1Nne Synoptische Zusammenschau chem““ dominieren ın dieser instrumentalı-
verschiedener Wissenschaften VO: Men- tischen Lebensform, un: der Prozeß der
schen, besonders der eudschen Sichtwei- Heilung kann 1Ur durch die Beirachtiung

und dieser entsprechenden kKınsichten, des Geleugneten, Verleugneten, UrCc! AÄAUuUsS«—
SOWI1e Ssozlologischer un theologischer Kr= einandersetizung mit diesem „Ausgestoße-
kenntnisse, versucht der sychologe an nen‘“‘ erreicht werden. Psychoanalyse EL -
1Ne ganzheitliche ichtweise VO Men- welst sich hler als „ Verständniswissen‘“‘
schen vermitteln und gefährli:  es Unterschied „Herrschaftswissen‘‘. Ana-
Spezialistentum un!: Ntifiremdung Z über- log wıird diese Trennung 1mM en der (Ge-
winden. Es geht 1nhm die urzeln der er analysiert un anhand vieler
Religion, die ugleich die urzeln des orschungsergebnisse dargestellt. NSICLU-
Menschseins 1nd. Jenseits des Krieges mentalität zeig sich dabei her als „MAann-
die Grenzziehung zwischen Wissenschafft liche“‘, Partizipation als „weilibliche‘‘ rTrund-
un!  Q Religion interessieren iın die „IUN- eigenschaf{t, wobel 1Ur die erschmelzung
amentalen Trie  Ta des menschlichen belder Seinsweisen ellvo. sein kann, Was
Seins, die sowohl die Wissenschaft w1ıe die 1n altestiten Mytihen ebenso wı1ıe ın neuesten
Religion en entstehen lassen‘“‘ 11) IN= psychologischen Erkennfinissen ZU. AUuUSs-
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ruck omm eiters olg eine ausführ- wirksam werden als „Zeichen un Werk-
liche Darstellung VO  - Freuds Todestriebs- zeug des Heils‘‘. erade VO  5 er ist
konzept 1mM usammenhang m1T dessen bedeutsam un erfreulich, daß 1n
Krebserkrankung und eine Interpretation solchem usmaß unmıtitelbar Betroffene
des Todestriebes als schrankenlos WU - 1mM Rahmen dieser Pastoraltagungen mi
chernde Instrumentalität. Abs:  ießend ihren Erfahrungen un nliegen Wort

kommen konntenversucht der utor, 1ıne „PSyCho-theologi-
sche Sicht“ menschlicher Grunderfahrun-
gen und -konflikte 1ın Auseinandersetizung Arbeiterpastoral ın der Pfarre,mit biblischer Theologie und Psychoanaly-

entwertfien. el geht insbeson- Österreichische Pastoraltagung bis
dere dem Impuls der Kindestötung, phylo- 1978, 1M Auffifrag des Österreichischen
un ontogenetisch, nach und entwickel ein- Pastoralinstituts herausgegeben VO.  - oSe'
fallsreiche, durchaus anregende, aber auch Wiener un elmut Tharter, erlag Her-
befrem !:  iıche een. der, Wiıen 1979, 1834 Se1lten.

Wred Kirchmayr, Wıen
‚„Die 1r als Gemeins  aft enn icht
enugen die Lebensbedingungen der ÄTr-
beiters  afit el ind s1e do  R. die Le-

Arbeiterpastoral Landpastoral bensbedingungen des Oolkes Gottes‘“, for-
muliert ann]ur Neundortfer 1M esumee

Die Berichtsbände üuber die Pastoraltagun- dieser Tagung. Der Ber1  sband ber d1le-
gen 1978 und 1979 des Österreichischen Pa- Tagung gibt Impulse füur die Erneue-
storalinstituts bezeugen mit ihren sehr VOeI' - rung des immer wieder angesprochenen,
schliedenartigen Beiträgen, dal die pasto- aber noch kaum veränderten, gestörten
ale Erneuerung, die VO . Vatikanischen Verhältnisses der 1rZ Arbeiterschaf{ft,
Onzil ihren Ausgang \  MM hat, doch ihren Interessen und Interessenvertretern
noch weilitergeht Na  D den vorangegange- 1n Politik un: Gewerkschaifiten.
Ne  S agungen mi1t den Themen „Pfarrseel- Sozlalethische, exegetische un pastoral-
sorge‘‘ und „Diakonie der Gemeinde‘“‘, d1e theologische eiträge eleuchten das TIST-
Wege „Kirche für die Menschen auf- liche Verständnis VO:  - Trbeit, die Lebens-
zeigten‘‘, lenken diese Berichte den lick s1ıtuatıion der TDelier DZW. Arbeitnehmer
auf wel ONkreie Lebensbereiche uUuNnsSserer in unNnseTrer esells  aft und das Verhält-
Gesells  aft, 1ın denen enschen sich De- n1ısS zwıschen 1r und Arbeiterschaf{ift.
sonderen roblemen egenubersehen die Gerade letzteres wird ehr konkret und
moderne Trbeitswelt un der 1n tarker deutlich 1ın mehreren ungeschminkten Zieu-
Veränderung begriffene an Raum. gen:;  en VO  - Betroffenen Aaus der AÄATr-
Eın erglei der beiden an 1äßt auft belters  aft, VO.  5 Priestern 1n Arbeiterpfar-
den ersten lick deutlich werden, daß die reien un dem Zeugnis eiNes polnischen
A der Welt der Trbeit nach WI1e VOTLT Bischo{fs Besonders bemerkenswert, dazu
distanzierter gegenübersteht als dem läaänd- noch 1n einem pastoraltheologischen Buch,
en Raum Dennoch WwIrd deutlich 1ne eine ammlun VO  - lıterarıschen Texten
1r un:! 1Ne astoral, die sich weilter- un en ZUT Arbeiterfrage, usamnl-
hin auf das angebli: „rein religiöse Wn mengestellt VO.  5 einem Piarrer aus der
Dis hin der viel diskutierten unk- DDR. Dies es ordert ZU.  H Beantwortiun.
tion des Sinnstiftens beschränkt oder De- der eingangs VO  5 Oswald VO  - ell-Breu-
schranken ]1äßt, verie den Anspruch J @- nıng gestellten ra heraus: „Wie tellen

1n den Sorgen un Hoffnungen der Men- WIrTr unNns selbst den Arbeitern dar, als die
chen. „SPIrltualität gibt nicht ohne Pra- da oben, der die iNnrer Seite?**
w 15° (Landpastoral 193) 1r MUu. kon- Eın Bischof meıinte 1ın der Abschlußdiskus-
ret inkarnatorisch 1n der anzen Lebens- 10n „UMNSCIC A braucht ringen! ihr
WITL.  eit der Betroifenen präsent un edellın, Lreu ın der a  olge Jesu

14°


